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Kur ze Origi n alm itt e ilun·gc ll 

Der Rauhfuljkauz im Mittellausitzer Bergland 
Von ORTW IN HEL N Z E 

Der Rauhfufjkauz ist ein heim licher Bewohner grö/jerer zusammenhiingender Waldgeb iete . 
Erst nach Eintritt der Dunke lheit wird cr aktiv, und auch dann kann lllan ihn Ilur während 
ei ner kurze n Zeit im Jahr hören - im Frühjahr, zur Zeit der Balz, mit dem Balzgesang lind 
im He rbst mit dem kurzen schnalzenden I-I cl'bstruf. Seiner unauffä ll igen Lebensweise ver­
dankt es der RauhfuJjkauz, dafj Cl' v iclc l'Ol'ts unbeme rkt ble ibt. Im Mittcllaus itzc l' Bergland 
feh lte es aufjerdem an intensive r ßcobachtung st ~i tigke it. 

G. CREUTZ (1976) beze ichnet das Brutvorkol1lmcn des RauhfllJjkulizes im Südteil de r 
Oberlausitz a ls sehr wahrscheinlich. tor. KNOBLOCH, B. PRASSE und L. BECKER beobach­
tetcn und verhörten im Zittallcr Gebi rge mehrmals balzcnde Män nchen und J ungkäuze. 
De r Rauhfuljkauz schei nt hie r regelmäfjig zu brü ten. Im Winter 1975/76 fand E. FRrEDRICH 
ein verendetes Exemplar bei GauJjig, Kr. Bautzen. Es wurde präpariert. Der Ve rbleib des 
Präparats ist leide r unbekannt (C. RANDIG münd!.). Im Frühjahr 1979 fanden Forstarbeit0r 
beim Einschlag eines k leinen Al tbuchenbestandes an der Ostseite des Valtenbergcs in einer 
Schwarzspechthöhle sogenannte Nklcine dunkle Eulen N (W. PFÜTZNER münd!.). Sicher 
handelte es sich hierbei um e ine Ra uhfuJjkauzbrut. 

Seit 1982 wurde innerhalb de r neucn tstandencn Ncukircher Fachgruppe von M. HÖRENZ, 
D. RIEDRICH und dem Verfasser intensiv nach dem RauhfuJjkauz im Mitte ll a ll s itzer Ber~l ­

land gesucht. 

Bcobachtung sgeb i et Valtcnberg / Hohwald 

Das Beobachtungsgebiet li egt 7.w ischcn dem Milchh übel (384 111 über NN) im Nordwes ten , 
dcm Lexberg (481 m über NN) im Südcn und dem Goldberg (467 m übcr NN) im Osten. 
Die höchste Erhebung bi ldct der Valtenberg (588 ll1 über NN). Die etwa 30 kll1 2 grolje Wald­
fläche besteh t vorwiegend aus Fichte. Die 7.weithäufigste Balunart ist die Buche, deren Alt­
holzbeställde inselartig über dilS gesamte Gebie t, vor allem in den höheren Lagen, ve r­
breitet sind. 

Am 30. 4. 1982 konnte der ßalzruf im östlichen Teil des Hohwaldes verhört werden, an 
g leicher Stelle am 11. 9. 1982 a uch der Herbslruf des RauhfuGkauzes. 

Im Gebiet wurden bis Herbst 1986 15 Nistkästcn angebracht. Am 15. 6. 1983 befand sich 
in einem Kas ten ein verlassenes 5er-Gelege des Kauzes. 1984 wurden 2 Brutcn festgeste llt. 
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Eine der beidcn Brutc n. es hande lte sich um cin 2er-Celege. wa hrscheinlich c in Nachgelege. 
ve rlief erfolg los. Aus dem anderen Kasten im Ostteil des Valtenberges fl ogen 5 jungkäuze 
aus. Der letzte jungka uz verli eJj am 7. 6. den Kastcn (0. RIEDRICH und O. HEINZE. 1984). 

Am 19. 5. 1985 ergab eine Ko ntrolle von 12 Nistkästen 5 junge RauhfuJjkä uze kurz vor 
dem Ausfliegen in einem ausgehöhlten Kiefernstammstück, an Buchenüberhälter angebracht'. 
Der Brutplatz befand s ich nur 100 m wes tli ch vom Kaste ll. in dc m 1983 das verlasse nc 
5cr-Celege gefunden wurdc. 

Eine Verhörkontroll c am 21. 3. 1986 im mitllcrcll und wcs tlichen Ho hwaldgebiet und am 
Valtenberg durch M. HÖRENZ und den Vcrfasscr crgab 5 ba lzende Männchen. dic ge­
ringste Entfernung zucinander betrug etwa 200 m. Der erste Balzgesang konnte dabeI 
bere its nach Eintritt der Dämmcrung ve rhört werden. Eine l<ontrolle der Ni stkästcn .1111 

3. 5. 1986 b lieb erfolg los. Nur in cincm Nistkastcn im Ostteil des Hohwaldcs wurden 4 to lc 
Mäuse. z. T. mit abgebissencn Köpfen gCfl1lldcll, eine späterc Kontrollc ergab keine Vcr· 
li ndcrung. 

Nach Kratzprobcn an Höh l cnb~iumcn schaute a us einer Schwarzspechthöhlc in eincm 
Buchenbcstand am Va ltcnbcrg ein Rauhfu6kauz. Dic Kontroll c crgab cin 4cr-Cclege. auJjc l'· 
dcm befand sich eine gctötetc. doch unvcrsehrte Hasclmaus in der Höhle . Am 20. 6. 1986 
enthielt d ie Höhle 3 jungc I<äuzc in gutcm Ernährungszustand kurz vor dem Ausfl iegen. 

Beoba c htun gsgeb i ct Czor ll cbo h 

Das Beobachtungsgebie t wi rd im Wcs len vom Döhlener Berg oder H romadnik begrenzt. 
Im Osten bildet der Ri chtersbcrg (456 m übcr NN ) den AbschluJj. Höchs ter Berg ist dl!r 
Czorneboh (561 m übcr NN ). Der Waldcharak tcr gle icht im a llgemeinen dem dcs Valten­
bCl'g,'Hohwaldgebictes. 

Bci einer Verhöl'kontrolle am 9. 3. 1986 durch den Vcrfasscr rief bereits 18.30 Uhr ein 
Männche n sehr intensiv aus cine m höhlenreichen ßuchenbesland a m Nordhang des Czo rnc­
boh. Am 10. 3. balzte cin Rau hfuJjkauz gegcn 19.00 Uhr intcnsiv aus einem k lei nen Alt­
buchenbestand am Stcinbcrg. Am 12. 3. 1986 erfo lg te ci nc Verhörkontrolle am Steinberg 
durch R. REITZ und Vcrfasser. Kein Balzgesang ve rhört. nach Tonbandimitation übe rflog 
de r Kauz die Beobachter nur wenige Mcter hoch. spä ter waren hCl'bstrufähnliche Lautc aus 
einem in der Nähe befindlichen Altfi chtenbesta nd zu vcrnehmen. 

Ein weite res ba lzendes M~innchen vcrhöl'te R. REITZ an der Czornebohnordscite. süel· 
wcstlich des Or tes Wui schke. ebenfa ll s in eincm ßuchenbestalld. 

Anfang April 1986 untcl'l1ahm R. RE ITZ Kratzprobe n im Buchcnbcs tand am Steillberg, 
dabei bcobachtete er den Kauz, als di esc r aus einer Schwa rzspcch thöhle schaute, Am 17. 5. 
1986 wurde d ie besctzte Spcchthöhlc von R. REITZ und Verfasscr kont rollier t. Leider muJjtc 
fcstgestellt werden. daJj der Mardcr das Weibchcn und die ] ungkäuze gerissen hatte. Ab­
gcbissene Handschwingcn des Weibchens und Blutkiele de r juv, befanden sich in der Höhle. 

Bei einer Kontro ll e am 21. 2 1987 konntc am Steinberg kein Balzgesang verhört we rden. 
Eine ebenfalls vom Verfasse r durchgeführte Kontrollc alll 1. 3. 1987 im Buchenbcstand am 
Nordhang des Czornebohs erbrachte ein bereits wieder gegen 18.30 Uhr rufendes Mä nnchen. 

Beoba eh tu n g sg cb i ct Bi elcboh j K ä I bers tei n e 

Dic Waldfl äche beträgt etwa 8 km2. Im Gcbict s ind kaum ä ltere Buchcnbeständc zu finden. 
vo r allem mangelt es an Bäumen mit Schwarzspcchthöhlen, Vom Vcrfasser wurden im Früh­
jahr 1985 und 1986 mehrmals Verhörkontro ll eIl durchgeführt. wc lchc jedoch crfolg l;:,s 
blicben . 

Beobachtun gsgeb iet D ah t'cner B crg j Hohbcrg 

Die Wald fläche beträgt 7 kin2. Es sind güns tigc RauhfufJkauz habitate vorhandcn. so bc­
findet sidl cin g röJjcrer Altbuchenbestand 3m Nord hang des Dahrcllcr Berges. in de m der 
Schwarzspecht regelmäJjig anzutreffen ist. Von M. HÖRENZ wurde hier c ifrig nach dcm 
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RauhfuDkauz gesucht. Es wurden ab 1983 auch 3 Nis tkäs ten angebracht. Bisher bl ieben il ll e 
Nilchforschungen ergebnis los. 

Beobachtun gsgebiet T aubenberg j \Vehrsdorfer Wald 

Die Waldfläche beträgt etwa 5 km2• Es fehlen gröDere höhlen reiche Buchenbestände. Am 
Taubenberg wurden vom Ve rfasser oft Verhörkontrollen durchgeführt, es gab bisher ke inen 
Rufnachweis der Art im Gebiet. 

Beobachlun gsgcb iel Pich o "M ö n chswa ld e r B er g 

Die Willdfläche be lr ~i gt e twa 6 km2• Auch hier is t die Buche in g röJjeren Altholzbcs tündc ll 
kaum vor handen. auJjerde m ist die räumliche Ausdehnung des Bergwaldes zu gering. Am 
Adle rsberg und Pi cho unternahmen M. HÖREN Z und der Verfasse r im Frühjahr 1986 mehr­
mals Kontroll en. Es I~ o nnlen auch hier keine RlIfnachweise erbruchl werden. 

Zusammenfass u ng 

Ocr Rauhfuf;kullz ist ei n se lteller, aber rege!tmiljige r ßrlltvogel de r Mitte l!ausilzer Berg­
wä lder. 

Wie unsere Nachforschungen ergaben, konnte di e Art nur in de n flächellmäJj ig g röJj ten 
Wa ldgcbie ten der Mittcllaus itz, des Vallenberg Hohwaldes und de r Czornebohbergkettc. 
nachgewiesen we rden. 

Im Zeitraum 1983 bis 1986 konnten 6 Bruten nachgewiesen werden, davon -! in Nist­
käste n. Insgesamt fl ogen 13 j ungkäuze aus. 

Bruthabitate sind hölilenreiche Altbllche nbes t,i.nde oder Buchenüberhälter, d ie an fre ie 
Flächen (Kahlschläge. Pflanzungen) und Fichtendickungen grenzen. Nistkästen, die bezogen 
wUI'den, wa ren an Buchenüberhältern inmitte n von Fichlendickungen, aber a uch in Buchen­
beständen angebracht. Der höchstgelegenste ßrlltpla tz befand sich 520 m über NN, dCI" 
nied rigste 430 m übe l" NN. 
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